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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Dat konn woahr wehn!
Veele Lüe gewet Geld ut, 

dat sei nich häbt,
för Soaken, de sei goar nich bruket, 

ümme bi Lüe tau proalen, 
de sei nich lien möget.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Januar
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Februar
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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JANUAR 2025

05. April 2025 - Jahreshauptver-
sammlung des WGV - Alte Feuerwache 
Engter, 49565 Bramsche
12. April 2025 - Seminar „Wegemar-
kierer“ in Preuß. Oldendorf-Holzhau-
sen
10. u. 11. Mai 2025 - Komoot-Semi-
nar (Ort wird noch bekanntgegeben)
31. Mai u. 01. Juni 2025 - Radwan-
derführer-Ausbildung, Alte Feuer
wache, Engter, 49565 Bramsche
20. Sept. 2025 - Wandern für Welt-
entdecker - Wanderhütte Pye am 
„Witten-Moor-Diek“, Moorweg, 49090 
Osnabrück

Osnabrück/Hasbergen (br). Zu einer 
Versammlung der Vorsitzenden seiner 
Mitgliedsvereine hatte der Wiehen
gebirgsverband Weser-Ems e.V. in das 
Gasthaus Thies in Hasbergen eingela-
den.

Ein erster Themenschwerpunkt war die 
Einführung des digitalen Wanderabzei-
chens durch den Deutschen Wanderver-
band und die Handhabung damit. Rund 
um dies Thema entstand eine breite 
Diskussion, in der Details der Umset-
zung besprochen wurden.

Die 30 Teilnehmer informierten sich 
des Weiteren über neue Möglichkeiten 
der digitalen Verwaltung in Vereinen 
sowie der digitalen Wanderplanung. 
WGV-Mitglied Glen Berg stellte dazu 
entsprechende Apps vor, wie „Vereins-
planer“ und „VereinsManager“. Beide 
Anwendungen sind cloudbasiert, das 
heißt, sie befinden sich auf einem zen
tralen Server und alle Eintragungen 
und Änderungen von Zugangsberech-
tigten stehen sofort allen Anwendern 
zur Verfügung. Anschließend wurde 
darüber diskutiert, welche Programme 
derzeit in den Vereinen verwendet wer-
den und wie man in Zukunft verfahren 
möchte.

Ein weiterer Tagungsordnungspunkt 
war ein Bericht von WGV-Präsident Jobst 
Brüggemeier aus dem laufenden Pro-
jekt WaldWegweiser und insbesondere 
die Möglichkeiten von OpenStreetMap 
(OSM), einer digitalen topografischen 
Karte, die weltweit von Freiwilligen 
(Mapper) gemacht und aktuell gehal-
ten wird. Diese Karte ist Grundlage für 
viele Wanderapps, z.B. komoot, outdoor
active etc. Über OSM lassen sich die 
Mapper lokalisieren und eventuell für 
Kooperationen und zum Mitmachen in 
unseren Vereinen gewinnen.

Auch wurde über die Verbreitung und 
Verteilung des Wiehengebirgsboten und 
der Newsletter des WGV in den Vereinen 
gesprochen und überlegt, wie die Reich-
weite dieser Publikationen erhöht wer-
den könnte.

Anschließend stellte WGV-Vizepräsi-
dentin Judith Fidler angedachte We-
geprojekte zum Wittekindsweg und 
Arminiusweg vor, die in den nächsten 
zwei bis drei Jahren umgesetzt werden 
sollen. Sie berichtete weiterhin, dass 
diese Vorhaben auch in Zusammen-
hang stehen mit der Rückübertragung 
der Markierungsrechte an den WGV im 

Vereinsvorsitzenden-
Versammlung am 

11. 01. 2025 in Hasbergen

Zu einer Versammlung der Vorsitzenden 
seiner Mitgliedsvereine hatte der WGV in das 
Gasthaus Thies in Hasbergen eingeladen. 
Foto: WGV

Kreis Minden-Lübbecke und in großen 
Teilen des Kreises Herford, was im Jahr 
2025 erfolgen soll. Gespräche mit dem 
Teutoburger-Wald-Verband laufen dazu 
aktuell.

Zusätzlich gab es dann noch eine Über-
sicht zu den für das 2025 geplanten 
Aus- und Weitebildungsangeboten des 
WGV in Kooperation mit der SGV-Wan-
derakademie.

In der abschließenden Aussprache 
wurde ganz aktuell auf das Problem 
der Verkehrssicherungspflicht hinge-
wiesen, wobei es um Haftungsfragen 
auf Wanderwegen geht im Bereich von 
Ruhebänken, Hinweisschildern etc., 
die geeignet sind, sich dort aufzuhal-
ten. In dem Fall liegt eine Haftung für 
z.B. herabstürzende Äste auf Seiten der 
jeweiligen Grundstückseigentümer. 
Diese möchten daher, dass die entspre-
chenden Einrichtungen zurückgebaut 
werden, da sie die Haftung nicht über-
nehmen möchten. Konkret berichtete 
Detlef Heming aus Georgsmarienhütte, 
dass die Stadt den Verein aufgefordert 
hätte, kurzfristig z.B. Hinweistafeln 
abzubauen, die vor Jahren mit Belobi-
gungen seitens der Kommune errich-
tet worden sind. Ähnliches wurde aus 
anderen Vereinen berichtet. Die Anwe-
senden äußerten den Wunsch und die 
Bitte, dass der WGV sich dieses Themas 
intensiv annehmen und Möglichkei-
ten des weiteren Umgangs erarbeiten 
sollte.

Nach knapp drei Stunden schloss WGV-
Präsident Jobst Brüggemeier die Ver-
sammlung, die bei den Teilnehmern 
gut angekommen war.
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Enge Partnerschaft: WGV kooperiert mit 
der SGV Wanderakademie NRW

Osnabrück/Arnsberg (en). Die SGV 
Wanderakademie NRW in Arnsberg ist 
seit über vier Jahrzehnten eine zentrale 
Institution für Weiterbildung in den Be-
reichen Wandern, Natur, Umwelt und 
Gesundheit. Wir möchten Ihnen die 
Wanderakademie kurz vorstellen, mit 
der der Wiehengebirgsverband seit 2022 
im Rahmen einer Kooperationsverein-
barung eng zusammenarbeitet.
Mit einem breiten Angebot an Bildungs-
veranstaltungen richtet sich die Institu-
tion an Wandervereine, deren Mitglieder 
sowie Natur- und Umweltinteressierte.

Über 40 Jahre Bildungsarbeit
Gegründet wurde die Akademie 1982 als 
„Weiterbildungswerk des Sauerländi-
schen Gebirgsvereins“, um die Bildungs-
arbeit des Vereins in einer zentralen 
Einrichtung zu bündeln. 
Mit der Gründung wurde ein Grundstein 
gelegt, der bis heute Bildung und Wan-
dern eng miteinander verbindet.
Seit 1996 ist die Akademie im SGV-
Jugendhof in Arnsberg beheimatet, wo 
zahlreiche Veranstaltungen durchge-
führt werden. Gleichzeitig finden viele 
Kurse und Weiterbildungen dezentral 
im gesamten Vereinsgebiet statt, um 
eine möglichst große Zielgruppe zu er-
reichen.

Verknüpfung von Bildung 
und Naturschutz
Bereits 1987 wurde das SGV-Natur-
schutzzentrum ins Leben gerufen, das 
bis heute ein wichtiger Bestandteil der 
Akademiearbeit ist. 
Das Zentrum koordiniert die Natur-
schutzaktivitäten des Vereins und hat 
sich in der Umweltbildung engagiert. 
Durch die Fusion mit dem Umweltbil-
dungswerk 1999 entstand das heutige 

Bildungswerk des SGV, das den Grund-
stein für die SGV Wanderakademie NRW 
legte.

Fokus auf Digitalisierung 
und Zukunft
Mit Blick auf die Zukunft setzt die SGV 
Wanderakademie NRW auf die Digita-
lisierung und die Weiterentwicklung 
ihrer Bildungsangebote. In einer zu-
nehmend vernetzten Welt gewinnt die 
Kombination aus traditionellen Wan-
dererfahrungen und modernen Metho-
den an Bedeutung.
Das Smartphone wird beispielsweise 
gezielt in Wanderungen integriert, sei 
es für die Orientierung oder zur Ver-
mittlung von Inhalten. Gleichzeitig wird 
bewusst darauf hingewiesen, wie wich-

tig es ist, offline zu gehen und Stress zu 
reduzieren.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der 
nachhaltigen Entwicklung und der För-
derung von Kindern und Jugendlichen. 
Ziel ist es, sie für Bewegung in der Natur 
zu begeistern und die Wahrnehmung 
von Umwelt und Wald unter gesund-
heitlichen Gesichtspunkten zu stärken.

Wanderbranche 
professionalisieren
Die SGV Wanderakademie NRW versteht 
sich als Motor für die Professionalisie-
rung der Wanderbranche. Sie entwickelt 
Bildungsprogramme, die sowohl den 
Bedürfnissen der Gesellschaft als auch 
den Anforderungen des Wanderns ge-
recht werden. 

Fotos: SGV Wanderakademie

Neben klassischen Inhalten wie Karten-
kunde, Naturpädagogik und Gruppen-
dynamik stehen immer wieder neue 
Themen auf dem Programm, die den 
aktuellen Zeitgeist widerspiegeln.
Die SGV Wanderakademie NRW ist eine 
durch das Land NRW anerkannte Wei-
terbildungseinrichtung und durch den 
Gütesiegelverbund Weiterbildung e.V. 
zertifiziert.

Ein starkes Angebot für 
die Zukunft
Mit über 125 Jahren Vereinsgeschichte 
und mehr als 40 Jahren Bildungsarbeit 
bleibt die SGV Wanderakademie NRW 
ein Garant für Qualität und Kompetenz 
im Bereich Wandern und Bildung.
Die Akademie lädt Interessierte ein, ihre 
Ideen, Wünsche und Anregungen einzu-
bringen, um gemeinsam eine nachhal-
tige und zukunftsorientierte Entwick-
lung zu gestalten.
Auch 2025 werden wir als Wiehenge-
birgsverband wieder einige Weiter-
bildungen in Kooperation mit der SGV 
Wanderakademie NRW anbieten. Für 
weitere Infos schauen Sie auf unserer 
Webseite unter
www.wiehengebirgsverband.de oder 
www.sgv-wanderakademie.de nach.
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Bersenbrück (bn). Traditionell eröff-
net der Heimatverein Bersenbrück sein 
Jahresprogramm mit einer Winterwan-
derung, die in den ersten Jahren auch 
Schneewanderung genannt wurde, 
wie Vorsitzender Franz Buitmann bei 
der Begrüßung zur diesjährigen Ver-
anstaltung am Heimathaus Feldmühle 
erinnerte. Da aber nur selten bei der 
Wanderung Schnee lag, habe man sie 
umbenannt.
Annähernd zwanzig Wanderfreundin-
nen und -freunde hatten sich bei fros-
tigem Wetter am Heimathaus eingefun-
den. Der Vorsitzende erläuterte kurz den 
geplanten Wanderweg, der durch die 
Siedlung Hertmann, vorbei am Bremke-
Hof, weiter über den Stadtteil Lohbeck 
und dann zurück parallel zur früheren 
Bundesstraße 68 verlaufen solle. Unter-
wegs gab der Vorsitzende einige Erläu-
terungen zu Punkten entlang des Wegs. 
Eine erste Station war der Bremke-Hof, 
wo das Vorstandsmitglied des Heimat-
vereins, Christoph Markus, sein Zuhau-
se hat. Er und seine Frau Eva-Maria lie-
ßen sich nicht lumpen und stärkten die 
Wanderer mit einigen „Aufwärmern“, 

Rechtzeitig zur Winterwanderung des Heimatvereins Bersenbrück 
stellte sich auch Winterwetter ein
die bei der Wetterlage auch angebracht 
waren. Nach kurzen Erklärungen zum 
Hof ging es weiter auf der Wanderung, 
nach einer weiteren Stärkung mit dem 
heimischen „Feldmühlentrunk“ er-
reichte die Gruppe wohlbehalten nach 
der gut einstündigen Wanderung wieder 
das Heimathaus. 
Hier hatten sich bereits weitere Heimat-
freundinnen und -freunde eingefunden, 

Eine gute Beteiligung verzeichnete die 
Winterwanderung des Heimatvereins 

Bersenbrück. Der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, begrüßte die Wan-

dergruppe vor dem Heimathaus Feldmühle.  
Foto: Reinhard Rehkamp

die nicht an der Wanderung teilnehmen 
konnten, so dass sich das Heimathaus 
gut füllte. Bei einer Kaffeetafel am 
flackernden Kamin bestand Gelegen-
heit zu interessanten Gesprächen. Im 
Anschluss daran zeigte der stellvertre-
tende Vorsitzende des Heimatvereins, 
Manfred Kalmlage, historische Fotos 
aus dem Jahre 2010. In diesem Winter 
gab es große Schneemengen, die Ber-

senbrück in eine Winterlandschaft ver-
wandelten und die Stadt in einem ganz 
anderen Licht erscheinen ließen. Bei 
den Betrachtern der Bilder kam schon 
so etwas wie Wehmut auf, hat es seitdem 
doch nicht wieder so geschneit. 
Zum Abschluss des Nachmittags stellte 
der Vorsitzende des Heimatvereins die 
nächsten Veranstaltungen vor und lud 
zum Besuch ein.

Alfhausen/Rieste (bn). Das Wanderver-
gnügen beschränkt sich nicht nur auf 
die warmen Jahreszeiten, auch im Win-
terhalbjahr kann es viel Spaß bereiten. 
Warm eingepackt und mit einigen „Auf-
wärmern“ versehen lässt es sich in der 
freien Natur gut aushalten.
Das dachten auch Wanderfreundinnen 
und Wanderfreunde aus den Heimat-
vereinen Alfhausen und Rieste, als sie 
sich zu einer Tour rund um Nortrup 
trafen, um ein Stück auf dem Bersen-
brücker Landweg in Angriff zu nehmen. 
Der Bersenbrücker Landweg wurde vom 
Kreisheimatbund Bersenbrück (KHBB) 
in Zusammenarbeit mit den 31 Mit-
gliedsvereinen vor Jahren angelegt. Er 
führt über rund 300 Kilometer durch 
den gesamten Altkreis Bersenbrück und 
kann nicht nur zu Fuß, sondern auch 
in Teilen mit dem Fahrrad zurückgelegt 
werden. Auf Wunsch kann bei Bewälti-
gung der Strecke eine Urkunde ausge-

Landschaft erleben im nördlichen Osnabrücker Land durch Wandern 
auf dem Bersenbrücker Landweg

stellt und eine Nadel erworben werden. 
Die Wandergruppe aus Alfhausen und 
Rieste stellte fest, dass die Landschaft 
des Altkreises Bersenbrück auch im 

Eine Wandergruppe der Heimatvereine 
Alfhausen und Rieste erwanderte eine 

Teilstrecke des Bersenbrücker Landwegs 
im Bereich Nortrup.

Foto: Stefan Walter

Winter sehr interessant sein kann. Sie 
trifft sich im Übrigen regelmäßig, um 
gemeinsam die Landschaft der Heimat 
zu erwandern. Jeder, der Interesse und 

Lust am Wandern verspürt, ist herzlich 
eingeladen. Nähere Informationen zum 
Bersenbrücker Landweg finden sich auf 
der Homepage des KHBB.
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IM VORSTAND
DES WGV AKTIV

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Übersetzung / Bedeutung  
Plattdeutsches Sprichwort:

Das könnte wahr sein!
Viele Leute geben Geld aus, 

das sie nicht haben,
für Sachen, 

die sie gar nicht brauchen, 
um bei Leuten zu prahlen, 
die sie nicht leiden mögen.

Liebe Leserin, lieber Leser des 
Wiehengebirgsboten!
An dieser Stelle möchten wir die Vor-
standsmitglieder des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V. in Form von 
kurzen Interviews etwas näher vorstel-
len. Wir haben daher die Mitglieder des 
Vorstands gebeten, einige Fragen zu be-
antworten. 
In diesem Monat folgt nun WGV-Haupt-
fachwart Wandern, Franz Thöle.
Franz Thöle ist schon seit zehn Jahren 
als Hauptwanderwart im WGV aktiv. 
Er wohnt in Melle/Holterdorf. Seine 
Hobbies sind ehrenamtliche Arbeit und 
alles, was mit Wandern und Natur zu 
tun hat. Unter anderem fährt er ehren-
amtlich einen Bürgerbus.

Hier nun das Interview mit Franz Thöle
Wie bist du zum WGV gekommen?
Ich hatte den ersten Kontakt zum WGV 
anlässlich der Wanderung auf dem 
Wittekindsweg zum 111. Deutschen 
Wandertag in Melle. Ein Jahr später war 
ich Mitglied der Gruppe, die den Wan-

dertags-Wimpel von Melle nach Bad 
Belzig im Fläming zum 112. Deutschen 
Wandertag gebracht hat. Die damalige 
Vizepräsidentin des WGV, Ilse Toerper, 
fragte mich, ob ich nicht Interesse an 
der Vorstandsarbeit des Verbands hätte.
Warum ist dir das Ehrenamt 
wichtig?
Ich kann in meiner Freizeit gemeinsam 
mit Gleichgesinnten etwas Sinnvolles 
tun.
Wo siehst du deine Schwerpunkte 
im Verband?
Den Schwerpunkt sehe ich in der Ju-
gendarbeit und der Ausbildung von 
Wanderführern. Ich durfte beispiels-
weise die Schüler der Grundschule 
Blasheim in ihrer vierjährigen Grund-
schulzeit (in jedem Jahr zwei Etappen) 
über den Wittekindsweg führen. Es war 
ein besonderes Erlebnis für mich und 
die begleitenden Eltern, welche Begeis-
terung die Grundschüler mitbrachten. 
Die Jugendarbeit sollte ein Schwerpunkt 
des WGV sein. Das geht nur, wenn aus-
reichend ausgebildete Wanderführer 

zur Verfügung stehen. Es wäre daher 
schön, wenn alle Interessierten die Aus-
bildungsmöglichkeiten des WGV nutzen 
würden.
Gibt es Themen, die du gerne 
vorantreiben würdest?
Das ist ein Thema, das nicht nur im 
WGV aktuell ist, sondern auch in vielen 
Vereinen. Wie gewinne ich jüngere Men-
schen für die Mitgliedschaft in Vereinen 
und besonders für die Vereinsarbeit?
Welches ist dein Lieblingsgebiet 
im Verband?
Von meinem Wohnhaus sehe ich in 
westlicher Richtung den Teutoburger 
Wald mit dem Windrad von Borgholz-
hausen und in nordöstlicher Richtung 
das Wiehengebirge mit den Meller Ber-
gen. Dazwischen ist das Ravensberger 
Hügelland mit seinen großartigen Wan-
derwegen.
Welchen Wanderweg wanderst du 
besonders gerne und warum?
Den Sintfeld-Höhenweg, der die Pa-
derborner Hochfläche, das Sintfeld, 
umrundet. Zum Warum kann ich nur 

Foto:  privat

sagen, man muss den Weg selber wan-
dern, um dies festzustellen.

Eberswalde (pm). Die Amerikani-
sche Roteiche (Quercus rubra) wurde 
durch die „Baum des Jahres – Dr. Sil-
vius Wodarz Stiftung“ zum Baum des 
Jahres 2025 gekürt. Gemeinsam mit 
dem Landesbetrieb Forst Brandenburg 
wurde anlässlich der Ausrufung am 
25.10.2024 eine Roteiche im Forst-
botanischen Garten Eberswalde ge-
pflanzt. Die beeindruckende Baumart 
fasziniert nicht nur durch ihr elegantes 
und farbenprächtiges Erscheinungsbild, 
sondern auch durch ihre vielfältigen 
positiven Eigenschaften und Nutzungs-
möglichkeiten. 
„Dank ihrer robusten Wuchsform und 
der Fähigkeit, auch in wechselhaften 
klimatischen Bedingungen zu gedei-
hen, ist die Amerikanische Roteiche 
besonders gut geeignet, sich an die 
Herausforderungen des Klimawandels 
anzupassen“, erklärt Stefan Meier, Prä-
sident der Baum-des-Jahres-Stiftung. 

„Die schnellwüchsige Roteiche sym-
bolisiert die Anpassungsfähigkeit und 
Resilienz unserer Wälder und wird in 
Zukunft eine wichtige Rolle in der nach-
haltigen Bewirtschaftung und auch der 
Wertholzproduktion spielen“, ergänzt 
Georg Schirmbeck, Präsident des Deut-
schen Forstwirtschaftsrats und Schirm-
herr des Jahresbaums 2025. 
Die Amerikanische Roteiche, die ur-
sprünglich in den östlichen und zentra-
len Vereinigten Staaten 
sowie in Teilen Kana-
das heimisch ist, zeich-
net sich durch ihre 
hohe Wuchsleistung 
aus. Mit einer Höhe 
von bis zu 35 Metern 
und einer ausladenden 
Krone ist sie ein wah-
rer Blickfang in jedem 
Landschaftsbild. Ihr 
auffälliges Herbstlaub, 
das in leuchtenden Rot-
tönen erstrahlt, macht 
sie auch zu einem be-
liebten Baum für Parks 
und Gärten. 
Eine wichtige Aufgabe 
übernimmt die Rot-
eiche bei der Verhinde-
rung von Waldbränden: 
In den ausgedehnten, 
auf sandigen Böden 

stehenden Kiefern-Kulturen wird das 
flächige Waldbrandrisiko durch soge-
nannte „Feuerriegel“, Pflanzstreifen, 
welche mit Roteiche angelegt wurden, 
deutlich vermindert. Die schwer ent-
zündliche Belaubung der Roteichen 
schränkt die Ausbreitung eines Feu-
ers über die Baumkronen ein und die 
ebenfalls schwer brennbare, dichte 
Roteichenlaubstreu verlangsamt die 
Ausbreitung eines Bodenfeuers. Gleich-

Baum des Jahres 2025: Die Amerikanische Roteiche

Amerikanische Rot-Eiche, 
Baum des Jahres 2025
Foto: Andreas Gomolka

zeitig kann die Roteiche nach einer 
Schädigung durch Feuer schnell wieder 
austreiben, wodurch sie wichtig für die 
Wiederbewaldung nach einem Schader-
eignis ist.
Nähere Informationen unter: 
https://baum-des-jahres.de/


